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—— Een nn nn nn nn 1? 


Das Befinden des Zaren. 

Obwohl der Kaiſer Alexander III. noch lebt, ſo laſſen doch 
die Berichte erkennen, daß das ſchwere Leiden, von dem er be⸗ 
fallen iſt, unaufhaltſame Fortſchrute macht und jeine Auflöſung 
täglich, ja ſtündlich erfolgen kann. Das letzte amtliche Bulletin 
lautet: Die letzte Nocht verlief faſt ſchlaflos. Seine Majeſtät 
ſtand wie gewöhnlich auf. Die allgemeine Schwäche, ſowie die 
Thätigkeit bes Herzens find unverändert. Das Oedem der Füße, 
welches früher eingetreten war, hat zugenommmen. Der allge 
meine Zustand unverändert. Leyden, Sacharjim, Hirſch, Popoff, 
Weljaminoff. Der jüngit nach Livadia berufene Spezialiſt für 
Nervenkra. kheiten Profeſſor Muſchejewski hat, wie man ſieht, das 
Bulletin über den Zuſtand des Kaiſers nicht unterzeichnet. Er 
ſoll, wie gemeldet wird, auch nicht des Kaiſers, ſondern der Zarin 
wegen nach Livadia berufen worden ſein, welche durch die Auf⸗ 
regung ber letzen Wochen hochgradig nervös angegriffen At, jo 
daß fie ärztlicher Behandlung gleichfalls bedarf. Ein Spezial: 
telegramm aus Petersburg meldet, daß der Zar wiederholt auf 
mehrere Stunden das Bewußtſein verloren hat in Folge des 
Eintritts von Harn in das Blut, einer urämiſchen Erſcheinung, 
die bei der Brighi'ſchen Nierenkrankheit vorkommt. Ob nach der 
Wiederkehr des Bewußtſeins eine Erleichterung, die in ſolchen 
Fällen zuweilen eintritt, erfolgt iſt, wird nicht berichtet. — Dem 


„Britiſy Medical Journal“ wird folgendes gemeldet: Während 
der letzten 48 Stunden hat der Zar an einer Reihe Krampfanfälle 


gelitten, welche einer unmittelbar bevorſtehenden Kataſtrophe vorher⸗ 


gehen. Dieſe ſind von zeitweiliger Bewußtloſigkeit begleitet und ſehr 
peinlichen Charakters. Außerdem iſt große Herzſchwäche vorhanden, 
wie es auch bei den ſpäteren Phaſen der akuten Brigthſchen Krankheit 
Häufig der Fall ii. Seit mehreren Monaten waren die Symp⸗ 
tome eines Klappenfehlers des Herzens bemerkbar. Zweimal hat 
dies Lungenkongeſtion und Athembeſchwerden verurſacht. Dieſe 
Anfälle waren ſeyr gefährlicher Natur und kehren jetzt mit großer 
Häufigkeit wieder. Die Hoffnung iſt aufgegeben. Aber es 
treten zuweilen ſolche überraſchende Beſſerungen bei dieſem Zu⸗ 
ſtande ein, daß die Aerzte eine beträchtliche plötzliche Beſſerung 
noch für möglich halten. Jedoch ſei dies die letzte Hoffuung. 
Schlimmiſſtes konne jeden Augenblick geſchehen. Profeſſor Leyden glaubte 
noch vor wenigen Tagen, dem Zaren ſtatt Korfu eine der Kana⸗ 
riſchen Inſeln oder Teneriffa als Winteraufenthalt empfehlen zu 
ſollen. Aber damals ſchon traten die weite Entfernung und 
andere Gründe, die bei gewöhnlichen Patienten nicht zur Geltung 
kommen, als Hinderniſſe auf. Es giebt einen großen engliſchen 
Staatsmann, der woch lebt, der von einer ähnlichen Krantheit, 
die nicht weniger ſchlimm war, lediglich durch Ruhe und klima⸗ 
tiſche Behandlung genas. Man hat dem Zaren den Fall erzählt und 
er hat nicht wenig dazu beigetragen, das Gemüth des Kranken zu er: 


In den Feſſeln der Schuld. Be 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten“) 
(14. Fortjegung.) 

Wie vom Schlage getroffen wich Hilleſſen vor dieſer Erklärung 
zurück und er erbleichte, aber ſich dann plötzlich aufraffend ſagte 
er in ziſche indem Tone: „Aber als Mitarbeiter, als Kollege in 
der Leuung der Bank, da erſchien ich Ihnen brauchbar und ver⸗ 
trauenswürdig genug! Wie ſtiamt das zuſammen, verehrter Herr 
Direktor? Erfordert nicht der Poſten, den Sie mir anvertrauten, 
im Grunde genommen viel mehr Vertrauen, als man ſonſt im Leben 
einem Schwiegerſohne zu gewähren braucht? oder wollen Sie 
mich behandeln, wie es dem berühmten Mohr ergangen iſt, der, 
wenn er eine Schuldigkeit gethan hat, nun gehen ſoll? Hüten 
Sie ſich, mich ausnutzen und dann aus der Stellung drängen zu 
wollen! Wir ſtehen jetzt gemeinſam auf einem durch gefährliche 
Wogen fahrenden Schiffe und Sie werden entweder mit mir 
glücklich in den Haſen gelangen oder ohne mich ſchweren Schiff⸗ 

uch erleiden.“ 3 
br ae Erregung verzeihe ich e Worte,“ be⸗ 
merkte Pohlmann mit großer Se mn „Bedenken 
Sie doch, daß die Angelegenheit, um we che wir hier ſtreiten, 
gar nicht zu den Geſchaften der Bank, die allein uns zuſammen⸗ 
führten, gehören! Hier bei unſeren Berufsarbeiten verſtehen wir 
uns volltommen, und ich war ſchon nahe dabei, Jonen mein 
vollites Vertrauen lo der mir gewordenen Warnung zu 
ſcheuken, wenn Sie mich nicht mit einer ganz andern Angele⸗ 
genheit gequält hätten. Dieſelbe iſt nun aber zwiſchen uns für 
immer abgethan und Sie widmen der Bank auch ferner Ihre 
ganze Arbeit, ohne den Gedanken zu haben, mein Schwiegerſohn 
werden zu wollen. Es wird dann auch keine Differenz weiter 
zwiſchen uns entſtehen.“ x 
Hileſſen zog ſich verbrießlich in ſein Privatcontor zurück 


leichtern. — Während von keiner Seite mehr an dem unmittelbar 
bevorſtehenden Ableben des Zaren gezweifelt wird, meldet das Wiener 
Fremdenblatt, daß der Zar, obwohl fein Zuſtand thatſächlich ſehr 
bedenklich ſei, ſtundenlang außer Belte bleibt und ſogar im 


Zimmer aufs und abgeht Ferner wird dem Fremdenblatt be⸗ 
richtet, daß Großfürſt Wladimir im Augenblick ſeiner Abreiſe 
von Paris eine Depeſche vom Großfürſten Thronfolger erhielt, 
welche die Mittheilung enthielt, daß der Kaiſer an dieſem Tage 
an dem Dejeuner theilgenommen habe. — Die franzöſiſchen 
Blätter bringen ſpaltenlange Abhandlungen über die Regierungs⸗ 
zeit des Zaren, deſſen Tod bereits von den Zeitungsverkäufern 
des Boulevards ausgerufen wurde. Einzelne Blätter verzeichnen 
ſogar das Gerücht, der Zar ſei vergiftet worden, das auch aus 
anderen Orten gemeldet wird. — Sämmtliche Angehörige des 
ruſſiſchen Kaiſerhauſes befinden ſich zur Zeit, ſoweit ſie nicht 
ſchon am Krankenlager des Zaren weilen, auf der Fahrt nach 
Livadia. — Die ruſſiſche Botſchaft in Wien glaubt, wie gemeldet 
wird, nicht an die unmitttelbar hevorftehende Vermählung des Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Alice. Dieſe reiſe nur deshalb nach 
Livadia, um gleich den übrigen Mitgliedern des Kaiſerhauſes in 


der Nähe des Zaren zu fein. — Der deutſche Botſchafter am 
ruſſiſchen Hofe, General Werder, welcher ſeit einigen Tagen in 
Berlin weilte, hat ſeitens der ruſſiſchen Botſchaft eilige Nach⸗ 


richten über das Befinden des Zaren erhalten, welche ihu zur 
ſchleunigen Abreiſe nach Petersburg veranlaßt haben. Vor ſeiner 
Abreiſe hatte der Botſchafter noch eine Audien; beim Kaiſer. 
Raifer Wilhelm läßt ſich täglich mehrere Male aus Livadia 
Bericht über das Befinden des Zaren erſtatten. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer begab ſich am Freitag Abend mit ſeinem 
Bruder, dem Prinzen Heinrich, nach Charlottenburg zur Be⸗ 
grüßung der Prinzeſſin Alix von Heſſen, die ſich auf der Durch⸗ 
reiſe nach Livadia befand, und begleitete dieſelbe bis zum Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof, von wo er dannn nach dem Neuen Palais 
zurückkehrte. Am Sonnabend Vormittag nahm der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets entgegen und empfing 
Mittags eine Deputation des Bundes der Landwirthe der 
Provinz Oſtpreußen Hierbei waren Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg und Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden und der Chef 
des Zivilkabinets zugegen. Abends fand im Neuen Palais ein 
Abſchiedsdiner für den König von Serbien ſtatt — Die Kaiſerin 
wohnte am Sonnabend in Berlin der feierlichen Einweihung der 
Samariterkirche bei. 

Die Kaiſerin Friedrich hat ſich am Sonnabend von 
Kronberg nach Rumpenheim begeben, wo ihre Tochter, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, von einem Prinzen entbunden 
worden iſt. 

Empfang der Oſtpreußen durch den Kaiſer. Am 
Sonnabend Mittag hat der Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam 
eine Deputation von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe der 
Provinz Oſtpreußen empfangen. Die Deputation überreichte dem 
Kaiſer eine Adreſſe, die mit folgenden Sätzen beginnt: „Euer 
Majeſtät königliches Wort ermuthigt uns, dem Thron allerunter- 
thänigſt zu nahen, mit der ehrerbietigen Bitte, den Ausdruck 
unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit aufs Neue Euer Majeſtät 
darbringen zu dürfen. Wenn die allerunterthänigſt Unter⸗ 
zeichneten ſich für berechtigt halten, die am 6. September zu 
Königsberg von Euer Majeſtät geſprochenen Worte auf ſich zu 


und ſuchte durch angeſpannte Arbeit ſeinen Schmerz zu über⸗ 
winden. Aber nicht lange dauerte es, ſo loderte die Leidenſchaft 
in ihm wieder empor und es rührten ſich in ihm böſe Anſchläge, 
um vielleicht durch Liſt und Drohungen dennoch ſein Ziel zu 
erreichen. Es gab für Hilleſſen nur eine Möglichkeit, um des 
Direktors Pohlmann Willen zu beugen, und dieſelbe beſtand 
darin, in der Leitung und Geſchäftsfüͤhrung der Zentral-Kommerz⸗ 
bank Geheimniſſe zu entdecken, welche Pohlmann zu verbergen 
vielleicht die größte Urſache hatte. 

Dieſer Gedanke beherrſchte bald Hilleſſen derartig, daß er 
ſchon in den folgenden Tagen die Zeil, wo der Direktor Pohl- 
mann zuweilen nicht in den Bureaus der Bank anweſend war, 
dazu benutzte, um in verſchiedenen Büchern, Kaſſen und Depots 
nach Geheimniſſen und Vertuſchungen zu ſuchen. 

Mehrere Wochen vergingen, ohne daß es der heimlichen 
Maulwurfſsarbeit Hilleſſens gelang, irgend welche nennenswerthen 
Unregelmäßigkeiten, mit denen er Pohlmann hätte belaſten können, 
zu finden, aber dem ſcharfen Spürerſinne Hilleſſens war es 
ſchließlich doch aufgefallen, daß Pohlmann, ſo ſchlau er auch ſtets 
anfangen mochte, doch gewiſſe Manipulationen vornahm, um die 
Reſerveſummen der Bank auf die erwünſchte Höhe zu bringen, 
und Hilleſſen ſagte ſich dabei ſofort, daß dies nur ein Rechenkunſt⸗ 
ſtückchen ſei, um einen Fehlbetrag im Vermögen der Bank zu ver: 
ſchleiern. Ebenſo war von Hilleſſen bemerkt worden, daß Pohl⸗ 
mann über zwei Depotſchränke nie die Schlüſſel aus der Hand 
gab, und dieſe, ſonſt nicht gerade auffällige Gewohnheit bei dem 
erſten Beamten einer Bank, erweckte in Verbindung mit der Ent: 
deckung der erwähnten Manipulationen Hilleſſens Argwohn der⸗ 
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Mee To war, mochte es auch die größ 
ach drei Wochen hatte Hilleſſen herausgefunden, daß Pohl⸗ 
mann in regelmäßigen e durch den Verkauf von 
Wechſelaccepten der Bank, die aber nicht richtig gebucht wurden, 


beziehen, ſo thuen ſie ſolches in dem Glauben, daß Euer Majeſtät 
zum preußiſchen Adel alle diejenigen rechnen, welche in der 
treuen Liebe zu ihrem Glauben und ihrer Kirche, in dem un⸗ 
wandelbaren Gehorſam und der Hingebung zu König und Vater⸗ 
land, in der ſtarken Vertheidigung der heimiſchen Scholle und 
des heimiſchen Herdes die Ehre zur Richtſchnur ihrer Handlungen 
machen.“ In dieſem Sinne wird weiter in der Adreſſe hervor⸗ 
gehoben, daß dem Grundbeſitz nichts ferner liegen kann, als eine 


ſyſtematiſche Oppoſition gegen ſeinen natürlichen Hort und Schutz, 


gegen ſeinen Herrn und König. So heißt es: „Die Männer, 
welche in wirthſchaftlichen Fragen unſere Führer waren, welche 
zum Theil auf Preußene Schlachtfeldern für König und Vater⸗ 
land gekämpft und geblutet haben, bezeugen es mit uns ausbrück⸗ 
lich und bei jeder Gelegenheit, daß ſie in angeſtammter Treue 
und unbedingtem Gehorſam gegen Euer Majeſtät beharren wollen 
auch dann, wenn fie in wiclhſchaftlichen Fragen nach beſtem 
Gewiſſen eine von den Räthen der Krone abweichende Anſicht 
ausgeſprochen haben. Neben dem Gelöbniß unverbrüchlicher 
Königstreue drückte die Anſprache Sr. Majeftät unter dankbarer 
Anerkennung des Guten, welches der Monarch der Provinz und 
Landwirthſchaft Oſtpreußens habe angedeihen laſſen wollen, die 
unerſchütterliche Hoffnung auf das vor 4 Jahren gegebene und 
jetzt wieder erneute Verſprechen aus, den großen und kleinen 
Bauernſtand, die Stütze und Säule der Monarchie, nicht zu 
Grunde gehen zu laſſen.“ Sodann wurde die freudige Bereit⸗ 
willigkeit betont, mit welcher der Bund der Landwirthe dem 
kaiſerlichen Mahnruf zum Kampfe für Sitte, Religion und 
Ordnung mittels einer ſtraffen Geſetzgebung und einer energiſchen 
Exekution ftets folgen werde. Der Schluß der Anſprache lautet 
etwa: „Mögen Stürme das Land durchbrauſen, der oſtpreußiſche 
Grundbeſitz, von Euer Majeſtät zum Schutz und Schirm, zum 
Schmuck und Zier Euer Majeſtät und Krone von Gottes Gnaden 
berufen, wird, wie einſt unter Euer Majeſtät erhabenen Vor⸗ 
fahren, freudig den letzten Blutstropfen zum Opfer zu bringen 
bereit ſein. Gott ſchütze Euere Majeftät, unſeren allergnädigſten 
Kaiſer, König und Herrn.“ Der Kaiſer erwiderte, nachdem er die 
Adreſſe entgegengenommen, er freue ſich aufrichtig, aus dem Er⸗ 
ſcheinen der Deputation zu entnehmen, daß ſeine in Königsberg 
geſprochenen Worte richtig aufgefaßt worden ſeien und daß ſich 
die Oſtpreußen, dieſen Worten folgend und vertrauend auf ſeine 
landes väterliche Fürſorge, perſönlich an ihren König gewendet 
hätten. Es gereiche ihm zur beſonderen Befriedigung, daß ſeine 
Hoffnung, die Ostpreußen würden auch in erſter Linie ihrem 
König in den Kampf für Religion, Sitte und Ordnung folgen, 
ſich ſchon jetzt erfülle. Seine Sorge für die Landwirthſchaft, den 
großen und kleinen Bauernſtand werde nie nachlaſſen, wie er 
andererſeits auf Gott vertraue, daß, wenn alle wohlgeſinnten 
Theile der Nation ſich um ihn ſchaarten, es möglich ſein werde, 
unſer theures Vaterland ohne ſchwere Erſchütterungen durch die 
Kämpfe hindurchzuführen, welche zerſetzende Beſtrebungen uns 
aufnöthigen. Der Kaiſer ſprach dann erneut ſeinen Dank für 
die Kundgebung aus und ſchloß mit den Worten: „Grüßen Sie 
mir Ihre mir ſo liebe Heimath.“ Zum Schluß der Audienz 
unterhielt ſich der Monarch mit jedem einzelnen Mitgliede der 
ga und zwar vorwiegend über landwirthſchaftliche 
inge. 


König Alexander von Serbien hat am Sonnabend nach 
herzlicher Verabſchiedung von den kaiſerlichen Majeſtäten die 
Rückreiſe von Berlin angetreten. Am Freitag Abend hatte zu 


die Reſerveſumme um nahezu eine Million Mark vermehrte. Es 
war alſo klar, daß dieſe Summe an dem Vermögensbeſtande der 
Bank fehlen mußte. 

Hilleſſen triumphirte wie ein Dämon, der ſeine finſtere Ge⸗ 
walt wachſen ſieht, aber noch hielt er die Zeit nicht für gekom⸗ 
men, um mit ſeiner Entdeckung Pohlmann zu überraſchen. Der liſtige 
Mann wollte, jetzt vom größten Argwohn angeſtachelt, erſt noch 
mehr gewinnende Geheimniſſe entdecken und damit den erſten 
Direktor der Central⸗Kommerzbank ſo in die Enge treiben, daß 
er ihn ganz in ſeine Hände bekam. Dazu wünſchte Hilleſſen mit 
brennendem Verlangen ganz beſonders einmal einen Blick in die 
beiden nur von Pohlmann verwalteten Depotſchränke zu thun 
und eifrig fahndete er darauf, die Schlüſſel dazu einmal in ſeine 
Hände zu bekommen. Dieſe Gelegenheit fand ſich aber lange 
nicht, bis eines Vormittags aber Hilleſſen unerwartet die Ent 
deckung machte, daß Pohlmann, während er plötzlich zu einer 
Unterredung abberufen wurde, die ſämmtlichen Schlüſſel zu den 
feuerfeſten Schränken in Hilleſſens Privat⸗Komtor liegen ließ. 

Flink wie ein Marder und ſchlau wie ein Fuchs machte ſich 
dieſer nun ſofort an eine Durchſuchung der beiden Depotſchränke 
und fand ſtatt der Werthpapiere nur einige Bücher und Rechnungs⸗ 
auszüge darin. DT. 

Als wenn nichts vorgefallen wäre, brachte Hilleſſen die 
Schlüſſel fünf Minuten ſpäter ſeinem Kollegen Pohlmann ins 
Zimmer und ſagte ihm ruhig, daß jener ſie in ſeinem Komtor 
hätte liegen laſſen. g 

Drei Tage darauf führte aber Hilleſſen ſeinen furchtbaren 
Schlag gegen den Direktor Pohlmann aus. Er erſchien in deſſen 
Privatkomtor, als die Beamten in den daneben befindlichen 
Bureaus ſchon fortgegangen waren, und ſagte zu Pohlmann; 

„Verehrter Kollege! Sie haben mich, ſowie vor allen Dingen 
die Aktionäre der Bank und wahrſcheinlich auch eine Anzahl 
Gläubiger und Depotinhaber betrogen. Wollen Sie es eingeſlehen 
oder ſoll ich es Ihnen beweiſen?“ 


rene 


Ehren des Königs beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
ein Diner ſtattgefunden, an 

Sonnabend Vormittag kam 
der König nach Berlin, beſichtigte verſchiedene Sehens würdigkeiten 
und fuhr ſodann nach dem Mauſoleum in Charlottenburg, wo 
er am Sarge Kaiſer Wilhelm's I. und der Kaiſerin Auguſta 
Nachmittags kehrte der König nach Pots⸗ 
dam zurück. Nach dem Diner trat er die Rückreiſe an. Der 
Kaiſer und Prinz Heinrich gaben dem König das Geleit zum 


Leopold im Jagdſchloß Glienicke 
welchem auch der Kaiſer theilnahm. 


Kränze niederlegte. 


Bahnhof und verabſchiedeten ſich daſelbſt von ihm aufs Herz- 


lichſte. 
g Die verwittwete Fürſtin Joſephine von Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen beging am Sonntag den Gedenktag, an welchem 
ſie ſich vor 60 Jahren (21. Oktober 1834) mit dem damaligen 
Erbprinzen, jpäteren Fürſten Karl Anton von Hohenzollern (geit. 
und vollendet gleichzeitig an demſelben Tage 

Sie iſt das älteſte Mitglied des Hohenzollern; 
hauſes und Mutter des Königs Karol von Rumänien, der am 
15. November d. J. mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth das Feſt der 


1885) vermählte, 
ihr 81. Lebensjahr. 


ſilbernen Hochzeit begeht. 


Eine Huldigungsfahrt der Schleſier zum Fürſten Bis⸗ 
welches ſich in Breslau gebildet 
hat. — Dem Fürften Bismarck wird, wie es heißt, die geſammte 
deutſche Studentenſchaft zu ſeinem 80. Geburtstage eine Ehrengabe 
Eine Vertreter⸗Verſammlung aller Hochſchulen, welche 
in Berlin tagen ſoll, wird über die Art der Huldigung bejchließen. 
Die Re ichsſchulden verwaltung macht bekannt, daß im 
Zinsſcheine von 
Schuldverſchreibungen der 3 proz. Anleihe des Reichs zum Vor⸗ 
Perſonen, die 

ſolche in Zahlung nahmen, Verluſte entſtanden ſind. Für falſche 


marck bereitet ein Komitee vor, 


darbringen. 


Laufe der letzten Wochen verſchiedentlich falſche 


ſchein gekommen ſind, durch welche denjenigen 
Zinsſcheine wird in keinem Fall von der Neichsſchuldenverwaltung 
Erſatz gewährt. Das Publikum kann ſich vor Verluſten dadurch 
ſchützen, daß es die Annahme von Linsſcheinen bei Zahlungen 
ablehnt, da dieſelben nicht als Zahlungsmittel im Privatverke hr 


dienen. 


burtstages Guſtav Adolfs ſoll auf Anordnung des Kaiſers in 
Verbindung mit dem Hauptgottesdienſt am 9. Dezember d. J. 
in den evangeliſchen Kirchen Preußens eine Feier veranſtaltet 
und in den von evangeliſchen Schülern beſuchten Schulen auf die 
Bedeutung des Gedenktages hingewieſen werden. n 

Für die Landtagswahl in Halle a. S. ſind die Wahl⸗ 
männerwahlen auf den 27. d. M., die Abgeordnetenwahl auf den 
3. November feſtgeſetzt. 

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
Rittergutsbeſitzer Philipp v. Bismarck⸗Kniephofen, iſt im Alter 
von 50 Jahren einem Herzſchlage plötzlich erlegen. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Großneffe des Fürſten Bismarck. ER 

Mit unſerer ſchwachen Flotte beſchäftigt ſich die „Tägl. 
Rundſchau“: „Schneller als man wohl geglaubt hat, iſt Rußland 
Gelegenheit gegeben worden, den verſprochenen Nutzen aus ſeinem 
raſtloſen Fortſchreiten in dem Ausbau ſeiner Flotte zu ziehen, da 
bei -den augenblicklichen bedenklichen Verhältniſſen in Oſtaſien das 
ruſſiſche Reich nunmehr thatſächlich in der Lage iſt, ſeine Ange⸗ 
legenheiten auch durch eine anſehnliche Machtentfaltung zu ver- 
treten. Die dort vorhandenen ruſſiſchen Seeſtreitkräfte find nach 


Ankunft der noch unterwegs befindlichen folgende: 
Tonnen⸗ 


gehalt Beſatzung 
Hochſee⸗Panzerſchiff „Imperator Nicolai 1“ 9030 527 


anzerkreuzer „Bamjat Aſowa“ 567 
tion „Admiral Nachimow“ 7780 567 
Panzerdeckskreuzer „Admiral Kornilow“ 5030 422 
Panzerdeckskreuzer „Rynda“ 3900 339 
Panzerfahrzeug „Otwaſchnij“ 1500 177 
Panzerfahrzeug „Gremjaſchtſchij“ 1500 177 
Kreuzer „Sabijaka“ } 1230 153 
Kreuzer „Dſchigit“ 1450 184 
Kreuzer „Rusboynik“ 1300 184 
Kreuzer „Kreiſſer“ 1540 184 
Kreuzer „Korejez“ 1300 177 
Hochſeekanonenboot „Bobı“ 950 160 

15 „Seiwutſch“ 950 160 
Torpedokreuzer „Haidamak“ 400 66 
7} „Wſadnik“ 2 400 66 

8 Torpedoboote 1. Klaſſe mit zuſammen rund 800 170 
6 ” 2. ” ” 2 150 60 


” 
Zuſammen 438 70 45340 


Mit ſolch ſtattlicher Macht hinter ſich iſt der ruſſiſche 
Geſchwader chef“, „Kontreadmiral“ Tyrtow, vollſtändig in der 
Lage, die Würde des Reiches und der Flagge wahren zu können, 
was zu thun er wohl auch jedenfalls geſonnen iſt, nach der 
kräftigen Weiſe zu urtheilen, mit welcher er ſchon einem eng- 
liſchen Kriegsſchiff gegenüber aufgetreten iſt, welches den Auftrag 
hatte, dem Admiral Tyrtow ſtets zu folgen, um ſich über ſeine Be⸗ 
wegungen zu unterichten. Der Admiral verbat ſich dieſe Beauf⸗ 


Noch ſuchte der Direktor Pohlmann ſeine Faſſung zu be⸗ 
haupten und frug ſcheinbar ganz ruhig: L 
6 „Sind Sie bei Sinnen, Herr Hilleſſen, mir eine ſolche Be⸗ 
ſchuldigung ins Geſicht zu ſchleudern?“ 

Hilleſſen lachte höhniſch und erwiderte: 

„Ich bin noch dei vollem Verſtande, Herr Kollege, aber ob 
Sie es waren, als Sie der Bank dieſe koloſſalen Verluſte bei⸗ 
fügten, das wage ich nicht zu entſcheiden.“ 

„Sprechen Sie ſich deutlicher aus!“ rief jetzt in großer 
Erregung Pohlmann, welcher noch immer nicht ganz daran 
glauben mochte, daß der verſchlagene Hilleſſen alles entdeckt haben 

ollte. 

j „Nun ich werde mich deutlicher ausſprechen,“ antwortete 
dieſer mit dämoniſchem Lächeln. „Am Reſervefonds unſerer 
Bank fehlt zirka eine Million, die Sie kuünſtlich fortwährend durch 
Verkauf von Wechſeln der Bank zu verdecken ſuchen. Wollen 
Sie es nicht eee jo werde ich es mit Hilfe eines vereidigten 
Bücherreviſors beweiſen. . 
a 9 wurde leichenblaß bei dieſer furchtbaren Eröff⸗ 
nung, er wankte wie vom Schlage getroffen und ſank auf einen 
Stuhl. 
8 iſt für den Schein, mit dem Sie mich wider meinen 
Willen zwangen, Ihr Kollege und Mitarbeiter an dieſer halb 
ruinitten Bank zu werden, Herr Direktor,“ rief jetzt Hilleſſen in 
ſchneidendem Tone. „Ich habe aber auch noch ein anderes 
Ihrer Geheimniſſe entdeckt, Herr Pohlmann,“ fuhr der gefährliche 
Mann fort, „zwei Depotichränte, welche Sie ſorgfältig hüten, 
ſind leer. Wollen Sie mir ſagen, wer die Depots an ſich ge⸗ 
nommen und verſilbert hat? Oder glauben Sie, daß ich es 
ruhig hinnehmen werde, daß Sie mich unter ganz falſchen 
Angaben über das Vermögen der Bank zum zweiten Direktor 
der Bank gemacht haben?“ 

„Haben Sie ein Einſehen, haben Sie Erbarmen, lieber 
Herr Hilleſſen,“ ſtöhnte jetzt Pohlmann, „ich habe weiter nichts 


Zur Erinnerung an die 300 jährige Wiederkehr des Ge⸗ 


* 


ſichtigung dringend, indem er ſeine Schiffe klar zum Gefecht 
machen ließ und dem Engländer bedeutete, daß er feuern werde, 
falls letzterer die weitere Begleitung nicht aufgäbe. 


ſicht auf die möglichen Folgen zuverſichtlich geſtatten. 
nicht zu zweifeln; aber es iſt noch lange hin, 


wird; Panzerkreuzer beſitzen wir überhaupt 


und an Panzerdeckſchiffen nach Fertigſtellen der „Gefion“ 


Waffen völlig unzulänglichen Typ darſtellen. 
Verfaſſers der „Nowoſti“ über die Nothwendigkeit 


ſtarker Hochſeeſchiffe verdienen deshalb auch bei uns die größte 
Beachtung.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Un garn. 


Zu den Straßenunruhen in Wien anläßlich der Arbeiterdemonſtration 
für das allgemeine Wahlrecht wird noch bekannt, daß die Polizei erſt von 
den Waffen Gebrauch machte, nachdem fie beſchimpſt worden war. Hierbei 
ſeien zwei Arbeiter, aber auch 6 Wachleute verwundet worden. — Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der Finanzminiſter Dr. v. Plener, 
eine Vorlage betreffend die Einführung des Branntweinmonopols ſei aus⸗ 
gearbeitet, doch müſſe über den Entwurf erſt eine Einigung unter den Re⸗ 
N bei den Intereſſenten veran⸗ 
€ Eine Erhöhung der Beamtengehälter ſei aus vorhandenen 
Ueberſchüſſen nicht möglich, dieſelbe müſſe vielmehr durch eine Erhöhung 
— Das ungarische Kabinet, das in ſeiner 


gierungen erzielt werden und eine Umfrage 
ſtaltet werden. 


der Steuern gedeckt werden. 
Geſammtheit für die kirchenpolitiſche Reform eintritt, findet an der liberalen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes einen ſtarlen Rückhalt, ſodaß die Ueber- 
windung des Widerſtandes des Magnatenhauſes gegen die noch unerledigten 
Kirchenvorlagen mit Sicherheit zu erwarten iſt. 


der Kinder nahm das Abgeordnetenhaus ohne Debatte an. 

kaiſerliche Sanktion erhalten, die vorausſichtlich 

folgen wird. 
ü Belgien. 

Der Vorſtand der Sozialiſtenpartei in Brüſſel erließ ein Manifeit, 
in dem die Genoſſen aufgefordert wurden, für die Radikalen zu ſtimmen. 
Da es der Zweck der Sozialiſten ſei, die Regierung zu ſtürzen, werde es 
den ae freigelaſſen, auch für die liberale Lifte zu ſtimmen. Anläßlich 
der Stichwah len hat die Regierung außerordentliche militär iſche Maßregeln 
in Brüſſel, Antwerpen, Gent und Oſtende angeordnet. = 
Sozialiſten mit den Liberalen ſtimmen werden, 
Klerikalen nicht unwahrſcheinlich. 

Die der Ermordung d Vale 8 

ie der Ermordung des Publieiſten Bandi in Livorno angeklagten 
Anarchiſten Luecheri und Romiti geſtanden endlich, noch ee Mit⸗ 
ſchuldige zu haben. — Der vatikaniſche „Mon. de Rome“ erklärt, der 
Sultan habe von der beabſichtigten Vereinigung der orientaliſchen Kirchen 
mit Rom nichts zu fürchten. Der Katholizismus habe ſich ſtets mit der 
Pforte gut vertragen. Die Vereinigung, welche, trotzdem der armeniſche 
Patriarch den Verhandlungen fern bleibe, zu Stande kommen werde, müſſe 
einen Kitt für das osmaniſche Reich bilden. 

Das letzte Bulletin üb ee 

a3 letzte Bulletin über da efinden aren lautet: 
der onen 24 Stunden ſchlummerte der Ra 5 e e 
Laufe des Tages das Bett. Der Zuſtand, die Kräfte und die Herzthätigkeit 
ſind dieſelben. Das Oedem iſt nicht ſtärker geworden. — Das Befinden 
des Generalgouverneurs Gurko hat ſich verſchlimmert. 


Frankreich. 

Die Budgetkommiſſion der Abgeordnetenkammer beſchloß nach einer 
Rede des Kriegsminiſters, die Kredite zu bewilligen, welche in den früheren 
Sitzungen geſtrichen worden waren. — Die franzöſiſche Regierung trifft 
bereits ihre Vorbereitungen im Hinblick auf das wahrſcheinliche Scheitern 
der Miſſion des nach Madagaskar abgeſandten Deputirten Le Myre de 


ö Trotzdem die 
iſt dennoch ein Sieg der 


Vilers. Der Kommandeur des 3. Armeekorps, nicht wie neulich gemeldet 
ein Brigadegeneral, wird die madagaſſiſche Expedition führen, zu der 
15 000 und nicht, wie anfänglich beſchloſſen, nur 8000 Mann nach Mada⸗ 
Pariſer „Temps“ ſchließt einen längeren 


er 5 er Der 
rtife er die Krankheit des Zaren mit folgenden bemerkenswert 

Auslaſſungen: Diejenigen, die uferloſe 21 aus dem 8 
ableiten, was man von der Natur und den Meinungen des Thronfolgers 
weiß, vergeſſen etwas zu ſehr, ſowohl daß ihre grauſamen Hoffnungen (ge⸗ 


meint ſind angebliche Hoffnungen deutſcher Blätter) allzu raſch vorauseilen, 


als auch daß es politiſche Verknüpfungen (das franzöſiſch⸗ ruſſiſche 
Einvernehmen) giebt, die ſo nothwendig ſind, daß ſelbſt der mächtigſte Wille 
(eventuell auch der des Thronfolgers) brechen würde, wenn er ſie grillen⸗ 
haft ändern oder ſtören wollte. Das letztere iſt eine unverhüllte Drohung 
an den Thronfolger. Der Thronfolger weiß es nun, wird er erſt Herrſcher, 
ſo hat er die beſtehenden Beziehungen aufrecht zu erhalten, andernfalls 
wird ſein Wille brechen. 
Portugal. 

Die Regierung legte den Cortes eine Vorlage betreffend die Aufmahme 
einer Anleihe von 12000 Contos Reis vor, die für den Ankauf von Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtimmt iſt. — Die portugieſiſche Regierung erhielt von dem 
Gouverneur von Laurenzo Marquez eine Depeſche, nach welcher die Stadt 
vollkommen ruhig iſt, alle Vertheidigungsmaßregeln getroffen ſind und 


als Unglück in der Leitung der Bank gehabt und iſt von mir 
perſönlich nicht ein Pfennig unterſchlagen worden. Hätte ich 
überhaupt geahnt, daß unſere Spekulationen, zu denen übrigens 
auch der verſtorbene Direktor Ruſtan rieth, weil wir ſchon einige 
empfindliche Verluſte bei der Betheiligung an Aktien⸗Unter⸗ 
nehmungen erlitten hatten, mit ſolchen Verluſten enden würden, 
ſo hätte ich lieber bereits vor ſechs Jahren, als die Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Bank noch glänzende waren, meinen Direktorpoſten 
niedergelegt. Ich bitte Sie dringend, die Angelegenheit nicht im 
ſchlimmſten Lichte zu ſehen, die Bank kann noch viele Jahre 
weiter exiſtiren und wir werden auch manche Gelegenheit haben, 
manches von den Verluſten wieder gut zu machen. Haben wir 
doch ſchon in den letzten Monaten keine ſchlechten Geſchäfte ge⸗ 
macht. Wir werden leicht zu einer Verſtändigung gelangen, wenn 
Sie auf meine Vorſchläge eingehen.“ 

„Wie heißen Ihre Vorſchläge?“ frug Hilleſſen lauernd. 

„Ich will Ihnen von heute ab die unbeſchränkte Dispoſition 
über clle finanziellen Operationen überlaſſen und vor allen 
Dingen will ich mich damit einverſtanden erklären, daß Sie durch 
Spekulationen in großem Stile die Verluſte der Bank wieder 
wett zu machen ſuchen, ich erfülle alſo Ihren Wunſch, Herr 
Hilleſſen, wie Sie ihn ſchon bei dem Antritt Ihrer Stellung 
äußerten.“ 

„Ich lege auf dieſes Zugeſtändniß allerdings auch noch heute 
den größten Werth, denn es enthält die einzige Möglichkeit, die 
Bank vom bereits vorhandenen Ruin zu retten,“ entgegnete 
Hilleſſen in nachgiebigerem Tone, denn er ſah nun ſein ſehnliches 
Verlangen in Erfüllung gehen, der Alleinherrſcher in der Bank 
zu werden und mit einer ihm inne wohnenden leidenſchaftlichen 
Neigung Spekulationen im kühnſten und größten Stile vorzu⸗ 
nehmen. Dann ſetzte er ſeinen verſöhnlichen Worten aber noch 
die Bemerkung hinzu: 

„Lieber Herr Pohluann, aber meine Unſchuld an den 
bisherigen großen Verluſten der Zentral-Kommerzbank muß 


Ter Admiral 
konnte ſich im Gefühl ſeiner Stärke ſelöſt einem engliſchen Schiff 
gegenüber dieſen ihm gar nicht zu verdenkenden Ton ohne Rück⸗ 
Daß unſere 
Admirale gegebenen Falls gleich kräftig auftreten würden, lent⸗ 
ſprechende Anweiſungen von oben vorausgejegt!) daran iſt wohl 
l ehe das mächtige, 
große Deutſchland ihnen auch den nöthigen Rückhalt geben kann, 
ohne welchen ein anderer Staat ſich doch kaum „imponiren“ laſſen 
noch keinen einzigen, 
jetzt 
gerade vier. So nimmt ſich denn auch das deutjche Seichwiver 
in Oſtaſien recht unbedeutend gegen das ruſſiſche aus, zumal 
wenn man bedenkt, daß außer dem etwas moderneren Kreuzer 
„Irene“, der aber erſt in 2 Monaten in Oſtaſien eintreffen kann, 
unſere Schiffe alle einen ganz alten und gegen die modernen 
Die Worte des 
des Baues 


! t Das Abgeordnetenhaus 
beſchloß mit allen gegen 2 Stimmen auch den Geſetzentwurf über die Re⸗ 
ception der Juden unverändert an das Magnatenhaus zurückzuverweiſen. 
Den vom Abgeordnetenhaus amendirten Geſetzentwurf über die Religion 
n | Derſelbe dürfte 
nunmehr zugleich mit dem neuen Eherecht und dem Maftritelgeſetz die 
in nächſter Zeit er⸗ 


ein Angriff der Neger bisher nicht ſtattgeſunden hat. Dieſe Depeſche wurde 
von dem Miniſterpräſidenten in der a vorgeleſen, wobei von 
ihm ausgeſprochen wurde, daß eine für die Vertheidigung der Stadt hin⸗ 
reichend ſtarke portugieſiſche Truppenmacht bereit ſtehe. Der Landung aus⸗ 
wärtiger Truppen zum Schutze von Laurenzo Marquez werden ſich die 
portugieſiſchen Behörden auf das entſchiedenſte widerſetzen. — Eine ver⸗ 
wickelte Geſchichte bietet die Eiſenbahnſtrecke Laurenzo Marquez⸗Praetoria, 
die zum Theil von einer engliſchen Geſellſchaft, zum Theil von einer bel⸗ 
giſchen unter Betheiligung deutſchen Kapitals erbaut wurde. Die engliſche 
Geſellſchaft ſiſtirte den Bau, worauf ſich die portugieſiſche Regierung ges 
nöthigt ſah, denſelben zu vollenden. Für dieſen angeblichen Eingriff in 
ihre Rechte verlangt die engliſche Geſellſchaft eine enorm hohe Entſchädigung, 
durch welche ſie anſcheinend Portugal zur Verzichtleiſtung auf die ihm zu⸗ 
ſtehenden Rechte zwingen will. Die Angelegenheit iſt dem Berner Schieds⸗ 
gericht unterbreitet. Zur Vertretung ſeiner Intereſſen an Ort und Stelle 
entſandte Deutſchland bekanntlich zwei Kriegsſchiffe in die Delagoabai. 


ſien. 

Nach Meldungen der geſtrigen Londoner Abendblätter hat am Nalu⸗ 
fluſſe ein Kampf zwiſchen Japanern und Chineſen ſtattgefunden. Die Ja⸗ 
paner ſollen den Fluß überſchritten und die Chineſen angegriffen haben, 
jedoch zurückgeſchlagen worden ſein. Die Chineſen erklären, daß ſie keinen 
Sieg davongetragen, jedoch ihre Poſitionen behauptet haben. Weitere 
Nachrichten aus Shanghai beſtätigen das Gerücht, daß im Norden Koreas 
eine Landſchlacht ſtattgefunden habe, doch fehlen alle Angaben über Ort 
und Zeit. Vier zum chineſiſchen Südgeſchwader gehörende Kriegsſchiffe, 
ferner zwei Panzerſchiffe und ein Kreuzer, die in Port Arthur vereint 
wurden, ſind in Wei⸗Hai⸗Wei eingetroffen; die übrigen Schiffe befinden 
ſich noch in Port Arthur. Die japaniſche Flotte ſoll angeblich beſtändig 
im Golf von Petſchili patrouilliren. — Mehrere hundert Koreaner in der 
ſüdweſtlichen Provinz der Halbinſel haben ſich gegen die Japaner erhoben. 
Koreaniſche und japaniſche Truppen wurden gegen die Aufſtändiſchen ge⸗ 
jandt. — Eine japaniſche Armee von 40 000 Mann unter dem Kriegs⸗ 
miniſter Oyama iſt von Hiroshima in 35 Transportſchiffen abgegangen; 
die Beſtimmung der Armee iſt unbekannt, doch iſt zu vermuthen, daß ſie 
zur Verſtärkung der am Palufluſſe ſtehenden Truppen verwandt werden 
wird. — Aus Shanghai wird gemeldet, engliſche Dampfer hätten Schiffe 
ſignaliſirt, von denen man glaube, daß es die japaniſche Flotte ſei. Es 
waren acht Schiffe, die ſich 20 Meilen ſüdlich vom Vorgebirge Shantung 
befanden. Aus Tientſin wird gemeldet, daß Truppen in großer Anzahl 
dort ankommen und Vorbereitungen für die Vertheidigung der Hauptſtadt 
treffen. Man glaubt, daß bis zum Ende dieſes Monats 100 000 Mann 
eingetroffen ſein werden. 18 000 Mann Kavallerie ſind auf dem Marſche 
nach Shing⸗King und Kirin. — Die von der engliſchen Preſſe verbreiteten 
Nachrichten von dauernden Verhandlungen der europäiſchen Mächte bezüg⸗ 
lich baldiger Herſtellung des Friedens zwiſchen Japan und China enk⸗ 
5 15 a 155 „Rei Din 955 ff Begründung, Seit der Ablehnung des 
engliſchen Interventionsantra iſt kein anderer di iſ ett! 
19 5 Richtung bekannt geworden. iplomatiſcher Schritt in 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 19. Oktober. In der geſtern ſtattgefundenen Verſa 
von Mitgliedern des Vorſchußvereins wurde der Leſchluß gefaßt, len 
ſuch einer Einigung zwiſchen den Mitgliedern des Vereins und den Depo⸗ 
ſiteuren zu machen. Die anweſenden Mitglieder erklärten ſich bereit, den 
von ihnen bereits eingereichten Proteſt gegen Auszahlung von Depoſiten⸗ 
ſcheinen, worauf ji nur die Unterſchrift des Kaſſirers befindet, zurückzu⸗ 
ziehen, falls die Depoſitäre ihre Forderungen um einen geringen Theil er⸗ 
mäßigen würden. Hierdurch könnte ein langwieriger Prozeß, deſſen Aus⸗ 
gang man nicht mit Beſtimmtheit abzuſehen vermag, vermieden werden, 
und die Depoſiteure erhielten ſchon jetzt einen Theil ihrer gemachten Ein⸗ 
lagen aus den bereits vorhandenen Mitteln ausgezahlt, andernfalls ſie viel⸗ 
leicht ein Jahr und noch länger darauf warten müßten. Ein Theil der 
Depoſiteure hat bereits die Erklärung abgegeben, ihre Forderungen um 
mehrere Prozent ermäßigen zu wollen. 2 
— Aus dem Kreiſe Putzig, 19. Oktober. Geſtern Mittag entſtand 
in der Scheune des Hoſbeſitzers P. in Schmollin Feuer, während derſelbe 
in Putzig auf dem Jahrmarkte war. Bei dem herrſchenden Sturme ver- 
breitete ſich das Feuer ſehr ſchnell, ſo daß in kurzer Zeit drei Wohnhäuſer 
und ſieben Wirthſchaftsgebäude in Flammen ſtanden. Die vernichtete 
Ernte war mit Ausnahme des genannten Beſitzers bei keinem verſichert. 
Der eine Beſitzer hatte nicht einmal ſeine Gebäude verſichert. Die Ent⸗ 
e des Feuers iſt unbekannt, es wird Brandſtiftung ver⸗ 

— Dfde, 20. Ottober. Folgende Bartgeſchichte hat ſich hier 
in Glase 


Der Befiger D. aus L. und der Beſitzer K. aus B. ſaßen bei 

Bier. D., der einen ſtattlichen Vollbart beſaß, ſtrich ſich dieſen ſtillver— 
gnügt, als K. plötzlich auf den ſonderbaren Einfall kam, dem D. den 
Bart abzukaufen. Nach langem Hin⸗ und Herreden wurde der Preis auf 
300 Mark feſtgeſetzt, worüber K. einen Wechſel ausſtellte. Nunmehr rief 
man einen Barbier herbei, D. ließ ſich ſeinen Bart abnehmen und über⸗ 
reichte ihn wohlverpackt dem K. Wohl oder übel mußte K. ſpäter den in 
Umlauf geſetzten Wechſel einlöſen, obwohl er Anfangs der Meinung war, 
die ganze Sache wäre nur Spaß geweſen. 

— Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 18. Oktober. Geſtern Mittag 
wurde auf der Bahnſtrecke Queden⸗Pohiebels der Hirt Kuhn von einem 
Arbeitszuge überfahren und auf der Stelle getödtet. K. wollte zwei 
Kühe, welche ſich kurz vor Ankunft des Zuges auf dem Schienenſtrange 
A wurde aber von der Lokomotive des heranbrauſenden 

uges erfaßt. 

— Oſterode, 20. Oktober. Am 29. Oktober feiert der penſioni 
Lehrer und Organiſt Stryt, früher in Gr. Sggnalculde Kreis ie 
jetzt in Raudnig in Weſtpreußen mit feiner Gattin die „eiſerne Hochzeit“ 
(65jäpriges Ehejubilaum). Herr S. iſt 90 und ſeine Gattin 86 Jahre alt. 

— Dirſchau, 19. Oktober. Eine unglaublich freche Bande von Straßen⸗ 
räubern, die in Folge der Scham ihres Opfers beingge ſtraflos ausge⸗ 
gangen wäre, iſt jetzt im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß Hinter Schloß und 

iegel gebracht worden. Sie hatten einer Arbeiterin aus Subtau, die mit 
ihrer Baarſchaft in Höhe von 54 Mark und einem Bündel Kleider auf 
dem Wege nach Stüblau begriffen war, unmittelbar hinter Dirſchau bei 
hellem Tage ihre Baarſchaft abgefordert, nachdem ſie vorher das Mädchen 
in roheſter Weiſe mißhandelt hatten. In ihrer Augſt zeigte ſie die Stelle, 
wo ſie im Rock 20 Mark eingenäht hatte. Nachdem das Geld herausbe⸗ 
fördert war, berathſchlagten die Drei, zwei Männer und eine Dirne, was 
mit dem am Boden liegenden Mädchen anzufangen ſei, um es unſchädlich 
zu machen. Einer der Räuber wußte bald Rath: „Wir wollen ſie nackt 
unbedingt jetzt feſtgeſtellt werden und zwar wünſche ich, daß Sie 
mir darüber eine ſchriftliche Erklärung geben.“ 2 

„Das werde ich thun,“ erwiderte Pohlmann, der allen 
Willen Hilleſſen gegenüber jetzt verloren zu haben ſchien, und 
ſchrieb alsbald eine entſprechende Erklärung, welche ſein ge⸗ 
1 1 ſorgfältig durchlas und dann in ſeine Brief⸗ 
taſche ſteckte. 

„Einen meiner Lieblings wünſche haben Sie mir nun allerdings 
erfüllt. Herr Pohlmann,“ ſagte dann Hilleſſen freundlich, „aber 
dem heißeſten Wunſch meines Herzens, Ihre Tochter als Ge⸗ 
mahlin zu beſitzen, dürfen Sie nun auch nicht mehr fo ſchroff 
ablehnend gegenüberſtehen, ich ſtelle dies Zugeſtändniß noch als 
eine Bedingung für unſer ferneres Zuſammenwirken in der 
Bankdirektion auf.“ 

„Beſter Hilleſſen, quälen Ste mich nicht zu Tode mit dieſer 
Angelegenheit und verlangen Sie von mir nichts Unmögliches!“ 
erklärte Pohlmann in höchſter Erregung in die Höhe fahrend. 

„Aber lieber Herr Pohlmann, ich verlange von Ihnen ja 
gar nichts Uamögliches,“ antwortete Hilleſſen. „Sie brauchen 
nur aus irgend einem Grunde die heimliche Verlobung Ihrer 
Tochter mit dem Profeſſor Galen wieder aufzuheben und mir zu 
geſtatten, daß ich mich um Carolas Hand bewerbe, dann bin ich 
ſehr zufrieden.“ 

»Aber wenn meine Tochter dadurch unglücklich und elend 
wird, wenn ſie aus Gram über ihre zertretene Liebe vor unſern 
Augen dahinſiecht?“ 5 

„Sie befürchten gleich das Schlimmſte ohne jeden Grund,“ 
entgegnete Hilleſſen ſchlagfertig. „Wie manche ſtill e Verlobung 
iſt ſchon wieder aufgelöſt worden, ohne daß die Betreffenden 
todtunglücklich geworden ſind.“ 

„Dann beſtand zwiſchen dem verlobten Paare eben keine 
wahre, echte Liebe, wie es bei meiner Tochter und Profeſſor 


Galen der Fall iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


. 
1 
. 
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Cyhorgeſang folgte. 


N 
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ausziehen, dann kann fie uns nicht verfolgen.“ Und jo geſchah es. Hohn⸗ 
lachend eilten alsdann die drei Perſonen mit ihrem Raube von dannen 
und ließen die Aermſte ſplitternackt, nur mit den Strümpfen bekleidet, 
mitten auf der Straße ſtehen. Und ſonderbar, gerade in den Strümpfen 
hatte die Arbeiterin ihr übriges Geld, 34 Mark, verſteckt und dadurch ge⸗ 
rettet. In ihrer tieſen Scham verſteckte ſich das Mädchen hinter Strauch⸗ 
wert an der Straße, bis eine des Weges kommende Bettlerin fie mit der 
nothdürftigſten Kleidung verſah. Aus Scham unterließ das beraubte 
Mädchen auch die Anzeige, 
an der Beraubung betheiligt hatte, die Frechheit beſaß, ſich am hellen 
Tage mit den geraubten Kleidern auf dem Markt zu zeigen, benachrich⸗ 
tigte fie die Polizei, die ſofort zur Verhaftung des räuberiſchen Klee⸗ 
blattes ſchritt. 

— Rieſenburg, 20. Oktober. 


Am Montag wird hier ein Original 
begraben, der frühere Schuhmachermeiſter Beyfuß. 


Derſelbe lebte hier als 


Rentier und hat ſchon während ſeines Lebens alles zu ſeinem Begräbniſſe 


beſorgt, was dazu erforderlich iſt. Vor einiger Zeit kaufte er ſelbſt einen 
ſtarten eichenen Sarg und ſämmtliche Sterbe ſachen. 5 
Geiſtliche, Kantor und Küſter vorher bezahlt. In gleicher Weiſe erhielten 
die Leichenträger und ſelbſt der Fuhrwerksbeſitzer, der die Pferde für den 
Leichenwagen ſtellen ſollte, ihre Gebühren ausgezahlt. Als vorſichtiger 
Geſchäftsmann ließ er ſich über alle Ausgaben vollſtändige Quittungen 
geben und erwartete, ſo vorbereitet, den Tod, der ihn denn auch geſtern 
aus dieſem Erdenleben abrief. i 

— Schirwindt, 20. Oktober. Bei armen Leuten finden vielfach 
Kohlentöpfe zur Heizung der Wohnräume Anwendung, wodurch nicht ſelten 
Vergiftungen durch Kohlendunſt herbeigeführt werden. In voriger Woche 
erkrankte in Folge Hetzens mit den Kohlentöpfen plötzlich eine ganze 
Familie zu Jesſchen. Eine Nachbarin, die zufälliger Weiſe das Zimmer 
betrat, jand die Mutter mit ihren drei Kindern bewußtlos am Boden 
liegen. Durch ſchleunige ärztliche Hilfe gelang es erſt, ſämmtliche Perſonen 
in's Leben zurückzurufen, doch iſt eins der Kinder bereis geſtorben, 
während auch die beiden anderen noch hoffnungslos darniederliegen. en 
Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich Anfangs der Woche in S. 
Mit dem Ausſchmelzen von Fett beſchäftigt, kam die 16jährige Tochter der 
Beſitzerfrau A in die Küche und goß aus Verſehen Waſſer in den Schmelz⸗ 
topf, wodurch ein großer Theil des ſiedendes Fettes dem Mädchen in's 
Geſicht ſpritze. Auf's Gräßlichſte verbrannt, hat das bedauernswerthe 
Mädchen dadurch das Licht beider Augen verloren. 8 a 

—. Königsberg, 19. Oktober. Gegen drei Stunden auf einer Bojen⸗ 
tonne im Friſchen Haff figen mußte am Dienſtag Abend der Fiſchergeſelle 
Schweinfelder aus Widitten. Schweinfelder und die Fiſcher Stein und 
Nieter, letztere beide gleichfalls aus Widitten, kehrten zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends von der Fangſtelle zurück. Bei Heftigem Winde regnete es und 
es herrſchte daher faſt gänzliche Dunkelheit, da auch der Mond von dem 
Gewölt verdeckt wurde. Bei der äußerſt ſchnellen Fahrt mußten die 
Fiſcher alle Vorſicht aufwenden, um nicht mit einem anderen Kahne zu 
karamboliren. Plötzlich bemerkten die Leute in kurzer Entfernung eine 
Bojentonne, und obgleich fie alles thaten, um ihr auszuweichen, gelang das 
bei der ſchnellen Fahrt nicht mehr, der Kahn traf mit der Spitze die 
Tonne mit ſolcher Heftigkeit, daß er ſofort umſchlug und alle drei Fiſcher 
ins Haff ſtürzten. Stein und Nieter vermochten ſich auf den Kahn zu 
retten, Schweinfelder gelang dies nicht mehr, da der Kahn ſchnell forttrieb, 
und ſo konnte ſeine Hettung nur die Bojentonne jein, die zu erklimmen 
ihm denn auch wirklich gelang. Das gekenterte Boot war mit den beiden 
andern Fiſchern unterdeſſen in der Dunkelheit verſchwunden und langte 
glücklich in Peyſe an, wohin die Fiſcher die traurige achricht überbrachten, 
daß Schweinfelder jedenfalls ertrunken ſei, da ſie nichts mehr von ihm 
geſehen hätten. Dieſer ſaß aber auf der Bojentonue in Sturm und Regen 
bis 10 Uhr Abends, da erſt wurde er aus ſeiner bedenklichen Lage durch 
vorbeifahrende Fiſcher 8 Der Mann war derart ermattet, daß er 
ſofort im Kahn zuſammenbrach. 5 7 ei 7 
85 — Poſen, 19 Ottober. Der „Poſener Zeitung“ iſt auf telegraphiſche 
Anfrage bei der Rawitſcher Gefängniß⸗Direttion mitgetheilt worden, daß die 
Nachricht, der frühere Banquier Hugo Löwy ſei aus dem Zuchthauſe zu 
Rawitſch entſprungen, durchaus unwahr iſt. 


Loecales. 
Thorn, 22. Oktober. 


% Slaggen. Aus Anlaß des Geburtstags Ihre Majeſtät 
der Kaijerin Auguſte Viktoria haben heute öffentliche und Privat: 
gebäude Flaggenſchmuck angelegt 
* er St. Jakobskirche wurde geſtern der Militärgottes⸗ 
dienſt zum erſten Male von dem Herrn Divifionspfarrer M 
lowicz abgehalten. Für die Zukunft beginnt die Andacht, ebenſo 
wie früher, um 8½ Uhr Morgens. Da dem Herrn Pfarrer 
Michalowicz gleichzeitig die Seelſorge in der Garniſonkirche zu 
Bromberg obliegt, jo wird der Militärgottesdienſt hier nur 
zwe mal monatlich und zwar am erſten und dritten Sonntage 
nach dem Erſten eines jeden Monats ſtattfin den. 

Kirchliche Wahlen. Geſtern fanden in den hieſigen 
evangeuſchen Gemeinden die kirchlichen Wahlen ſtatt, welche dies 
mal nicht ohne erhebliche Oppoſition vorübergingen, da es ſich 
darum handelte, ſäumige Vertreter auszuſcheiden. In der alt⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde wurden gewählt in den Gemeinde -Kirchenrath: 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. E. R. Hirſchberger, Rentier. 
E. Kittler, Stadtrath. H. Löſchmann, Stadtrath. M. Selle, 
Rechnungsrath; in die Gemeindevertretung: E. Wendel, Buchhalter. 
Konrat Adolph, Kaufmann. Hugo Claaß, Kaufmann. Otto 
Gukſch, Kaufmann. Robert Goewe, Kaufmann. Auguſt Heyer, 
Schneider-Meiſter. Guſtav Jacobi, Maler⸗Meiſter. C. Kern, 
Glaſer - Meiſter. Albert Kordes, Kaufmann. A. Kotze, Klempner⸗ 
Meiſter. Guſtav Meyer, Bandagiſt. W. Mehrlein, Maurer- 
Meiſter. R. Rüg, Kaufmann. Julius Seepolt, Feilenhauer⸗ 
Meiſter. O. Stuczko, Bäckermeiſter. — In der neuſtädtiſchen 
Gemeinde wurden gewählt in den Kirchenrath die Herren: Land⸗ 
Gerichtsrath Martell, Bäckermeiſter Kolinski, Rechnungsrath Berndt, 
in die Gemeindevertretung die Herren Waſſerbauinſpektor May, 
Rendant O. Kapelke, Proſeſſor Boethke, Poſthalter Granke, Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski, Schloſſermeiſter Thomas, Brauerei⸗ 
beſitzer Kauffmann, Büchſenmachermeiſter Lechner, Kaufmann 
Rauſch, Rentier Boehlke. — In der St. Georgengemeinde wurden 
gewählt in den Kirchenrath die Herren Kah, L. Broſius, Himmer, 
Dreyer, in die Gemeindevertretung die Herren W. Broſius, Hardt, 

orttz, Rogozynski, Roſſol, Schütz, Telke, Thiemann, Troyke, 
Grethe, Nünter, Tornow, A. Schmidt. 

53 Perfonalien aus dem Keeife Thorn. Der Amtsvorſteher 
und Beſißer Herr iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Weilpreußen zum Standesbeamten 
den Standesamtsbezirt Guttau ernannt worden, 
— @er Gutsbeſiher Herr Windmüller zu Breitenthal iſt zum 
. des Amtsbezirks Guttau ernannt 
worden. 4 g 
** Silber-Bochzeit. Herr Rechnungs rath Kolleng feierte 
geſtern ſeine ſilberne Hochzeit. Von Seiten der Kollegen ſowie 
deren Frauen waren dem Jubelpaare finnige Andenken über. 
reicht worden. 

= Guftao Adolf-Feier. Geſtern Abend 6 uhr wurde die 
Andacht in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche mit der Vor⸗ 
feier aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvereins in Thorn verbunden. Nach einem ein. 
leitenden Orgelpräludium, von Herrn Kantor Grodzki vorge⸗ 
tragen, wurde der erſte Vers des Liedes „Wachet auf!“ 
geſungen, worauf Herr Diviſionspfarrer Schoenermark vor dem 
Altare eine lituriſche Andacht abhielt, auf welche ein von Kantor 
Grodzti komponirter und vom Kirchengeſangchor vorgetragener 
Darauf betrat Herr Pfarrer Jacobi die 
Kanzel und ſprach über die Entſtehung und Erfolge des Guſtav 
Adolf⸗Vereins indem er den Text aus Moſes nahm: „Ich will 
Dich groß machen.“ Heute Abend erfolgt die Fortſezung der 
Jubelfeier im großen Saale des Schützenhauſes durch Geſänge 
und Anſprachen. 


und erſt als das Frauenzimmer, welches ſich 


Ebenſo wurde der 


Micha⸗ 


7 Sum Konzert am Dieaſlag den 30. ds. Mis. im . 
große 
liegen uns doch von bedeutenden Muſikreſerenten, 
ſowohl über die Violinvirtuoſin Frl. Varkowski, deen 
und den 
Pianiſten Herrn Kämpf ganz vorzügliche Kritiken vor. Nach 
welche Gelegenheit hatten, Frl. 
Barkowski's Violinſpiel zu hören, iſt die Dame zu den erſten 
weht der Sängerin Fl: 
Strahlendorff ein bedeutender Ruf voraus; fie hat einen äußerſt 
wohlklingenden hohen Sopran und leiſtet auch in dem Fache der 
Koloratur Hervorragendes. Frl. Strahlendorff iſt bereits für 
an den Rhein und nach Süd⸗ 
zu 
Ueber Herrn 
„Berl. Muſik⸗ Zeitung“ 

von ſeiner Thätigkeit am bie 
ſigen Konſervatorum ſowie mehrfachen ſoliſtiſchen Mitwirkungen bei 
muſikaliſchen Veranſtaltungen rühmlichſt bekannt, ſpielte zum 
erſten Mal in der Singakademie. In lang anhaltendem Beifall 
äußerte ſich die Anſicht des Publikums, und die Kritik kann 
nichts weiter thun, als die Richtigkeit derſelben beſtätigen.“ 
Somit wollen wir die Muſikfreunde nochmals auf den bevor 
ſtehenden Kunſtgenuß aufmerkſam machen. Die Nachfrage nach 


Saale des 
Kunſtgenüſſe, 


Artuskoſes. Dieſes Konzert verſprich: 


über die Konzertſängerin Frl. Strahlendorff 


dem Urtheile aller Fachkenner, 


Violinkünſtlerinnen zu zählen. Ebenſo 


längere Konzertreiſen, die fi: 
deutſchland führen, engagirt und 
den geſuchten Sängerinnen für dieſe 
Pianiſt Karl Kämpf fügt die 
folgendes hinzu: „Herr Kämpf, 


gehört gegenwärtig 


Saiſon. 


Billets iſt bereits eine recht rege. 


Der Tkorner Lehrerverein hatte am 20. d. Mts. 


zeitig mit der erſteren daſelbſt getagt hatte. — 


bittet um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder. 
Zuges cr. 6 Uhr Abends. 


? Der Vorſtand des Meſtpreußiſchen Provinzial - Lehrervereins 


macht bekannt, daß vom Geſammtvorſtande des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins für das laufende Geſchäftsjahr folgende Themata zur 
Berathung empfohlen worden ſind: 


jo erſucht der Provinzialvorſtand die Zweigvereine, dieſelben in 


Berathung zu ziehen und die Ergebniſſe für den nächſtjährigen 


Fragebogen aufzuheben. 
— Bei der Königl. Preuß. Klaffen - Lotterie tritt mit der 
nächſten, 192. Klaſſe infolge der Reichsſtempelabgabe von Lotterie⸗ 
looſen bekanntlich eine Erhöhung des Loospreiſes ein; es beträgt 
dann der Preis für ein ganzes Loos 44 Mk, für ein halbes 
Loos 22 Mk, für ein Viertellos 11 Mk. und für ein Zehntellos 
440 Mk. 
V Eeledigte Schulſtelle. Stelle 
Schwetz, evangel. 
Schwetz. 

o Schuloerfäumniſſe. 
hörden neuerdings zugegangenen Benachrichtigung iſt zur mög. 
lichſten Beſchränkung und 
außer und neben dem regelmäßigen, auf dieſem 


zu Johannisberg, 


hat ir den Gemeinden, 

Schuldiener angeſtellt iſt, dieſer, andernfalls auf Erſuchen 

00 Schul inſpektion die betreffende Ortspolizeibehörde auszu⸗ 
ren. 


— Geſtellung von bedeckten Wagen zue Buckerverladung. Es 


iſt wahrgenommen worden, daß verſchiedene Zuckerfabriken vor⸗ 
ſchriſtsmäßig beſtellte, aber in Folge ſtarken Verkehrs in geringerer 
als der ge wünſchten Anzahl ihnen überwieſene bedeckte Güter⸗ 
wenn eine Mindeſtzahl von 5 erreicht 
Handlungsweiſe in der Regel damit, 
daß die Steuerbeamten weniger als 5 Wagen auf einen Begleit⸗ 


wagen erſt dann beladen, 
iſt. Begründet wird dieſe 


ſchein nicht abfertigten. Das iſt unzutreffend; die Steuerbehörde 
iſt gehalten, auch weniger als 5 Wagen bezw. jeden einzelnen, 
mit beſonderem Frachtbrief aufgelieferten Wagen beſonders abzu- 
fertigen. Die Eiſenbahnverwaltung wird daher künftighin in 
Fällen einer ungerechtfertigten Nichtbeladung geſtellter einzelner 
Wagen von den Zuckerfabriken Standgeld erheben. Auch behält 
ſich dieſelbe vor, wenn dieſes nichts fruchten ſollte, die geſtellten 
einzelnen Wagen den Fabriken zu entziehen, ſobald die Wagen 
nicht rechtzeitig beladen werden. 

Is Zur Warnung. Amtlich wird Folgendes zur 
lichung mitgetheilt: Wegen Nichtbefolgung der zur Bekämpfung 
der Cholera erlaſſenen landespolizeilichen Anordnungen iſt der 
Rottmann Casper Latawicz gemäß § 327 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches durch die Strafkammer des. Königlichen Landgerichtes zu 
Elbing zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


S Sprihenprobe. Geſtern früh wurden die ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſpritzen auf der Esplanade probirt. Es fand ſich nichts zu 
erinnern. Auch mit dem Hydranten wurde gearbeitet, der einen 
ebenſo ſtarken und weittragenden Waſſerſtrahl gab, wie aus 
den Feuerlöſchſpritzen. 

7 Ertrunken. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr waren in der Nähe 
des Buchtaforts der 17jährige Schifferſohn Karl Warszynski und deſſen 
Schwager Lam inski aus Zlotterie mit dem Heben des Ankers an einem 
Faſchinenprahm beſchäftigt; der Kahn, auf dem ſich beide befanden, gerieth 
durch die Strömung an die Ankerkette und kippte um, ſodaß beide Per⸗ 
ſonen ins Waſſer fielen. Laminski vermochte ſich noch jo lange über Waſſer 
u halten, bis er durch herbeifahrende Schiffer gerettet wurde, während 

arszynski vor den Augen des auf dem Prahm befindlichen Vaters er⸗ 
trank. Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 

* Gefunden ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„ Verhaftet 7 Perſonen. 5 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,73 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt. — Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
und „Alice“ ohne Ladung aus Wloeeclawek. 


Veröffent⸗ 


D., Bacharacz, F. Reiski durch Kopezowsti 6 Traften für Z. Dubinbaum 

2540 Kiefern Rundholz, für 

Reisti 570 Kiefern Rundholz. 

6383 Kiefern 10 

488 Rundtannen, 57 
undbirken. 

Weinberg 6 Traften 4443 Kiefern Balken, 

Eure 

0 


im 
Vereinslokale eine Sitzung. Herr Gruhnwald gab einen Bericht 
über die Provinziallehrer-Verſammlung zu Marienwerder; Herr 
Dreyer berichtete über die Delegirten Verſammlung, welche gleich⸗ 
Der Verein 
beſchließt, ſich an dem 20jährigen Stiftungsfeſte des Brieſener 
Lehrervereins am 3. November dieſes Jahres zu betheiligen und 
Abfahrt des 


„1. Die Umgeftaltung der 
Bildungsziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegen: 
wart. 2. Die Theilnahme des Lehrers an der Schulverwaltung“ 
Da dieſe Gegenſtände laut Satzungen einen Theil der Tages⸗ 
ordnung für die Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung bilden, 


Brahe: 


Kreis 
[Meldungen an Kreisſchulinſpektor Kießner zu 


Nach einer den preußiſchen Schulbe⸗ 


Verhinderung der Schulverſäumniſſe 
Gebtete ange⸗ 
ordneten Verfahren auch eine zwangsweiſe Hinführung der 
Kinder nach der Schule zuläſſig. Solche zwangsweiſe Zuführung 
wird namentlich in den Fällen empfohlen, wo ſich die gewöhn⸗ 
lichen Mittel als unzureichend erwieſen haben oder von vornher⸗ 
ein ale unwirkſam erachtet werden müſſen. Die Abholung eines 


Kindes zur Schule wo ein eigener 


— 


Eigene Drahtnachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 

Petersburg, 22. Oktober. (Eingegangen 10 Uhr 5 Min.) 
Im Befinden des Zaren iſt eine leichte Beſſerung anhaltend. Morgen 
ſoll die Taufe, Mittwoch die Vermählung der Prinzeſſin Alix mit 
dem Thronfolger ſtattſinden. Die Gerüchte, es habe in den letzten 
Tagen eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen dem Zaren und dem 
Thronfolger ſtattgefunden, ſind vollſtändig unbegründet, da jede 
längere Unterredung durch den gefahrdrohenden Zuſtand bes Zaren 
ausgeſchloſſen iſt. Ebenſo ſind die Gerüchte, der Thronfolger verzichte 
auf den Thron, erfunden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 21. Oktober. Dem „Verl. Tagebl.“ wird aus Peters⸗ 
hurg gemeldet, der Kaiſer habe 40 ruſſiſche Pfund an Körpergewicht 
in zehn Tagen abgenommen. Bei der letzten Konſultation hätten ſich 
die Aerzte einſtimmig für Krebs ausgeſprochen. 

Paris, 21. Oktober. Der „Figaro“ meldet ebenfalls, eine 
Schweſter der ruſſiſchen Kaiſerin habe vor 14 Tagen die offizielle 
Mittheilung erhalten, daß der Zar an einem krebsartigen Uebel leide, 
welches Profeſſor Saharjin ſich geweigert habe, zu operiren. 

Lemberg. 21. Oktober. Nach einer Meldung des hieſigen 
„Dziennit polski“ aus Rom erkrankte der Zar im vorigen Jahre nach 
dem Genuß verdorbener Fiſche, welche von Nihiliſten eingeſchmuggelt 
8 Die Krankheit ſei als eine Art Blutvergiftung zum Vorſchein 
gekommen. 

Budapeſt, 21. Oktober, In den der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörigen Eiſenwerken zu Anina hat 
geſtern eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Aus dem 
Tiefſchachte ſind bisher 15 Todte und 20 Schwerverwundete an's 
Tageslicht gefördert worden. Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Oktober 1894: 


am 8 ue Morgend unte Nan“ Mete. 


Lufttemperatur: 7 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Südweſt ſtark. 


| 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 

Weichſel: Thorn, den 22. Oktober. 
5 Warſchau den 17. Dktobber. . N ee 

1 Brahemünde den 19 Oktober. 2,45 „ „ 
Bromberg den 20. Oktober.. . 5,30 „ „ 


. — — . — ͤ — — 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 20. Oktober. 
Wetter trübe, rauh. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr wenig Aenderung kleines Geſchäft 128 pfd. hell 115 
Mk. 129 31 pfd. 117 18 Mt. 132 pfd. 119 Mt. 134 5 pfd. 120 M. 
Roggen ſchwaches Geſchäft für den Localkonſuu beachtet 121 pfd 
989 Mk. 123 4 pfd. 100 Mk. 
Gerſte feine Waare gut beachtet Angebot klein. Brauw. 120 26 Mk., 
feinſte über Notiz, andere ſchwer verkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer gute Qualität bis 106 Mk., andere Sorten ſchwer verkäuflch. 


Telegrapbifche Schlufhcourfe, 
6 Berlin, den 22. Oftober. 
Tendenz der Bondebörfe: ihwähr. 22.10 94.20. 10.94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,20 | 219,50 


0,73 über Null 
1,2 


Wechſel auf Warſchau kurz 217,15 | 217,30 

Preußiſche 3 proc. Conſols 8 93,70 93,60 

Preußiſche 3¼ proc. Conſols 5 103,70 103,50 

Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,90 105,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. une 67,70 —.— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. er —— 

Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 100,30 | 100,20 

Disconto Commandit Antheile. 199,20 | 200,50 

Oeſterreichiſche Banknoten. iR 163,90 | 164,10 

Weizen: Air ER 127,75 126,50 

M 10 80 

loco. in New⸗ork zzz 56,% | 56,3, 

Roggen: leb: 109, BL 

Oktober r 109,— 108,— 

a N En > en 111,25 | 110,25 

Malz rn. ea De 116,25 | 115,25 

Rüböl: Oktober 8 43,60 | 43,50 

At: i. a 44,60 44,40 

FEE N 51,80 | 51,90 

r 32,— | 32,20 

en 36,10 36,10 

Ter Müll. 36,— 38, 10 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Daß ſich in den Spitälern und Kliniken Deutſchlands die 
Marken der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗ 
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. immer 
mehr einbürgern, kann als der beſte Beweis dafür dienen, daß 
dieſe Weine allen Anforderungen, welche man an einen guten, 
reinen und abgelagerten Rothwein zu ſtellen berechtigt iſt, in 
jeder Beziehung entſprechen. Man laſſe ſich durch die billigen 
Verkaufspreiſe dieſer Weine nicht abhalten, die Tiſchweinmarken 
Marca Italia, Vino da Pasto x. einmal zu koſten. 

In Thorn ſind die Weine der Geſellſchaft zu haben bei 
C. A. Guksch, Breiteſtraße. — E. Szyminski Windſtraße. 
Eduard Kohnert, Weinhödlg. 


e ebenen und Aerzte 


rrhen- Créme ’ 


eprüft, ſich in 1½ ährigen eingehenden Berfuchen von deſſen außergewöhnlicher Wirk⸗ 

Feat se e empfohlen. zn elbe iſt unter 5 8 in 
nd ha als el wirkendes und dab 

abſolut unſchädliches cosmetiſches Mitte e — 


— 
— 2 H 8 

= Zur Hautpflege — 
Glncerlne, Bots, Carbol Zink x. Salben bewährt. 

verſenden die Broſchüre mit den ärztlichen Zen 
und frauko. Apotheker A. Nate Morrgen⸗Creme iſt iu Tuben ＋ 
ME. 1.— und zu bo bfg. in den Apotheken erhälllich. Die Verpackung muß die Patent 
1. 


Adolf Grieder & Cie. ede, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schw. i 
dier Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 15 Nik. p. Mtr. Anne far- 


Farbige Seidenstoffe - 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Se hweiz, 


Hlalt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft 


nach viertägiger Krankheit unſer 

innigſtgeliebtes Töchterchen 
Erza 

im Alter von 15 Monaten, was 


tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 21. Oktober 1894. 
Breyer und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. (4286) 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 29 — Blatt 810 — auf den 
Namen der Müller Ludwig und 
Xaveria geb. Barezynska-Starzyn- 
ski'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundſtück am 


17. Dezbr. 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht -- 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
51 Ar, 6 Im zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. (4280) 

Thorn, den 16. Oktober 1894. 


Königl. Amtsgericht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 20. Oktober 1894 

ſind angemeldet: 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Kaufmann 
Guſtav Prager. 2. Eine Tochter dem Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Anton Krieſel. 3. Ein Sohn 
dem Schaffner Georg Granskow. 4. Eine 
Tochter dem Kupferſchmied Karl Glembowicki. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Albert Fal- 
kowski. 6. Eine Tochter dem Maurergeſellen 
Karl Franz Hardt. 7. Ein Sohn dem Ar⸗ 
beiter Johann Mirecki. 8. Ein Sohn dem 
Bäcker Friedrich Stiehlau. 9. Ein Sohn 
dem Schloſſer Ferdinand Schönberg. 10. 
Eine Tochter dem Maurer Johann Skowro⸗ 
neck. 11. Ein Sohn dem Zahlmeiſter Hein⸗ 
rich Karl Lindenburger. 12. Eine Tochter 
dem Gefangenen=Aufjeher Theofil Schwarz. 
13. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Jagu⸗ 
czewski. 14. Eine Tochter dem Feldwebel 
Paul Roſe. 15. Ein Sohn und eine Tochter 
(Zwillinge) dem Schneidermeiſter Johann 
Panſegrau. 16. Ein Sohn dem Pantoffel⸗ 
macher Herrmann Fiſcher. 17. Ein Sohn 
dem Fleiſchermeiſter Auguſt Thomas. 18. 
Eine uneheliche Tochter. 

Sterbefälle: 1. Franziska Falkowski, 
3 Tage. 2. Premierlieutenant a. D. und 
Amtsanwalt Guido von Bornſtädt, 56 Jahre. 
4. Uhrmacherfrau Martha Grunwald geb. 
Bittkowski, 31 Jahre. 4. Dach- und Schiefer⸗ 
deckermeiſter Albert Lohmeyer, 60- Jahre. 
5. Dienſtmädchen Ida Gerſch, 23 Jahre. 6. 
Arbeiter Friedrich Engel, 54 Jahre. 7. Joſef 
Figurski, 4 Jahre. 8. Charlotte Block, 11 
Monate. 9. Ingenieurfrau Marianna Jahnz 
geb. Rechau, 28 Jahre. 10. Stadt⸗Archivar⸗ 
frau Adelheid Tietzen geb. Elsner, 72 Jahre 
6 Monate. 

Aufgebote: 1. 


an 


Arbeiter Franz Jaworski 
und Katharina Chabowski. 2. Arbeiter Felix 
Byſtram und Anna Klawikowski. 3. Arbeiter 
Karl Freidank und Johanna Möbius. 4. 
Sergeant Karl Kornblum und Marie Jäſchte. 
5. Bicefeldwebel Großmann u. Emma Krüger. 
6. Schmied Guſtav Görtz und Minna Radtke. 
7. Arbeiter Heinrich Obermüller und Emilie 
Jabs. 8. Kaufmann Julius Kurzweg und 
Roſa Löwenſon. 9. Bankier Sigmund 
Simonſohn und Klara Goldſchmidt. 10. 
Muſiker Auguſt Miſchle und Wittwe Wil⸗ 
helmine Wirth geb. Thiemer. 11. Schiffs⸗ 
geyilfe Adalbert Oliwkiewiez und Anna Wis⸗ 
niewsti. 12. Sergeant Wilhelm Jolitz und 
Ma ria Buchal. 13. Sattlermeiſter Karl Rei⸗ 
nert und Anna Bluhm. 14. Proviantamts⸗ 
Aſpirant Louis Steinicke und Bertha Meyer. 
15. Dachdecker Otto Hollatz und Wittwe 
Ottilie Hollatz geb. Lüdtke. 16. Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Oskar Bertram u. Olga Reinelt 
17. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtent Karl 
Choms und Anna Kröming. 18. Arbeiter 
Johann Fellhaſe und Louiſe Wohlt. 19. Ar⸗ 
beiter Franz Behrendt und Martha Winkler. 
20. Fleiſchermeiſter Friedrich Platrowski und 
Klara Geduhn. 21. Dienſtknecht Karl Heffe 
und Anna Spiegel. 22. Arbeiter Michael 
Klatt und Emma Ladzynski. 23. Schmied 
Theodor Reczlowski und Marianna Kempinski. 
24. Bureauvorſteher Caſimir Froſt und Hed⸗ 
wig Lange. 25. Arbeiter Auguſt Bork und 
Louiſe Rückert. 26. Schneider Johann Wis⸗ 
niewski und Louiſe Schindelhauer. 27. Maurer 
Franz Hennicke und Ottilie Nejdrowski. 28. 
Bahnarbeiter Joſef Opara und Anna Lyſit. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Georg 
Dietrich und Johanna Lüderitz. 2. Friſeur 
Paul Hamburger und Martha Markowski. 
3. Sergeant Julius Frank und Henriette 
Kummer. 4. Schmied Michael Mindak und 
Joſefa Menty. 5. Schloſſer Franz Autenrieb 
und Valentine Ciszewski. 


T è ͤ rn ee 
Wäſche- u. Seidenſtickereien 
werden ſauber und billig ausgeführt 

Coppernieusſtr. 35, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land⸗ und Amtsgericht, ſowie für 
das Juſtizgefängniß Hierjelbit für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende De⸗ 
zember 1895 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Es werden 
Unternehmer eingeladen, ihre Gebote 


am 8. Vovember d. Is, 
Mittags 12 Uhr 
in der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer 
Nr. 27, woſelbſt auch die Bedingungen 
eingeſehen werden können, abzugeben. 
Thorn, den 20. Oktober 1894. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des 
Kohlenhändlers Emil Fischer in 
Thorn beantragt worden iſt, wird zur 
Sicherung der Vermögensmaſſe dem⸗ 
ſelben jede Veräußerung, Verpfändung 
und Entfernung von Beſtandtheilen 
der Maſſe hiermit unterſagt. 
Thorn, den 20. Oktober 1894. 


Verkauf von altem 
Cagerſtroh. 


[Winwoch, 24. Oktober er., 


Nachmittags 2½ Uhr 
in der Pionier = Kaſerne, 
Nachmittags 3½ Uhr 
in der Kavallerie⸗Faſerne. 
Donnerſtag, 25. Oktober er., 
Nachmittags 2½ Uhr 
im Fort Heinrich von Plauen (IVa), 
Nachmittags 3 Uhr 
im Fort Herzog Albrecht (IVb), 
Nachmittags 3½ Uhr 
im Fort Friedrich der Große (IV). 
Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Gemäß des S 5 des Regulativs über 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn 
am 13. 14. Januar 1892 wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß die Anfangs Oktober 1894 aufge⸗ 
ſtellte Nachweiſung der in Thorn vor: 
handenen Hundebeſitzer während einer 
Dauer von zehn Tagen und zwar vom 
22. bis einſch. 31. Oktober d. Is. zur 
Einſicht der Betheiligten in dem Polizei⸗ 
Sekretariat ausgelegt ſein wird. 

Thorn, den 20. Oktober 1894. 
Die Volizei⸗ Verwaltung 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, 25 Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Gremboczyn⸗Waldauer 
Ziegelei 
1 Fachwerkswohngebäude und 1 ge- 
mauerten Keller 
zwangsweiſe zum Abbruch meiſtbietend 
verſteigern und ferner in freiwilliger 
Verſteigerung ebendaſelbſt 
1 Parthie Birken (Nutzholz) auf 
dem Stamme, 1 Schenne zum Ab⸗ 
bruch, Baumaterialien, 1 Pumpen⸗ 
geſtänge u. A. m. 
verkaufen. (4282) 
Thorn, den 18. Oktober 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher, 


3000 cbm Bauſteine 


hat zum Verkauf Dom. Mlinetz in 
Polen an der Drewenz. Alles Nähere 
zu erfahren bei (4253) 


W. Miesler-eibitſch 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung 
Don, erſtag: Thorner Preſſe, 

Sonntag: Thorner ſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Hofſtraße 8. part. 3 Zim. 240 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 im. 30 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Jim. 450 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Garten-Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 Z. 350 M. 
Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Zim. 250 M. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Hofſir. 7, 1. Et. 3 3. Pferdeſt. 400 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Koppernikusſtr. 9 Laden 2 Zim. 400 M. 
Baderſtraße 2, 1. Et. 1 gew. Keller. 
Brückenſtraße 8 part, 2 Zim. 30 M. m. 


Königliches Amtsgericht. d 


Bekanntmachung. 


Am 6. d. Mts. hat der 15jährige 8 


Wilhelm Ulmer ſeine in Mocker 
wohnenden Eltern heimlich verlaſſen und 
ſich nach einem bisher nicht ermittelten 
Ort begeben. ; 

Es wird vermuthet, daß er ſich in 
Begleitung eines 13 Jahre alten Knaben, 
Namens Jenſek, mit Büchern pp. hau⸗ 
ſirend umhertreibt. 

Jeder, der von dem Aufenthalts⸗ 
orte des p. Ulmer Kenntniß erhält, 
wird erſucht, von demſelben ſchleunig 
hierher Mittheilung zu machen. 

Mocker, den 13. October 1894. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Königlichen Gendarmen 
Bartel in Mocker, Lindenſtraße 21, 
hat ſich am 11. October er. eine Ente 
eingefunden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer wird 
hiermit aufgefordert, die Ente gegen 
Erſtattung der Futterkoſten binnen 
rei Monaten bei dem p. Bartel 
abzuholen, anderenfalls diesſeits über 
dieſelbe verfügt werden wird. 

Mocker, den 17. October 1894. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg nimmt am 
Mittwoch den 2. Januar 1895 ſeinen 
Anfang. Anmeldungen nimmt außer 
dem Hauptdirektorium des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins für die 
Mark Brandenburg und die Nieder⸗ 
Lauſitz zu Berlin NW. 52, Werftſtraße 
Nr. 9, der Direktor des Inſtituts, Ober⸗ 
roßarzt a. D. Brand zu Charlotten⸗ 
burg, Spreeſtraße Nr. 42, entgegen. 

Thorn, den 10. October 1894. 

Der Landrath. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Mocker, den 18. October 1894. 

Der Amtsvorſteher. 


Hellmich. 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs — Mittel 
Cholera u. Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath & Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad “), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſaxen und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. 

Süß Mk. 1. für ¼ Ltr.⸗Flaſche 
Herb 90 Pfg. S mit Glas. 


In Thorn zu haben bei P Begdon 


9. Weseler 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 


am 9. November er. 
Nur Geldgewinne 


ohne Abzug zahlbar. 
Looſe A 3,15 Mk. find vorräthig 
in der 


Expedition der, Thorner Zeitung“. 
ieee, 


Vertreter geſucht.! 


; Prima 
Grünberger@ognachans 
mit Generalvertrieb 


in Berlin, 
welches Vor zügliches leiſtet, ſucht 
für hieſigen Platz und Umgegend 
beſt eingeführten Vertreter bei 
hoher Provifion. Die Einführung 
bei der Kundſchaft findet mit dem 
Berliner Generalvertreter gemein⸗ 
ſchaftlich ſtatt. Offerten sub K. T. 
290 befördert Rudolf Mosse. 
Berlin C, Königejtr. 56/57. 


— 
Beitellungen auf 


Pa. Speisekartoffeln & 


Daberſche— Roſen fz 
ſieht entgegen EDS, 


W. Miesier-Seisitfd;. 


ers Ei 


425402 


Concert 5 
Dienstag, den 30. Oktober 8 Uhr, % 


im grossen Saale des Artushofes, 
gegeben von 


Frl. Barkowski — Frl., Strahlendorff 


Violinvirtuosin, joncertsängerin (Sopran), 


Karl Kämpf, 


ianist. 


Programm: 


Lueia-Fantasie-Liszt (Ilerr Kämpf), Fantasie appossionata-Vieuxtemps 
(0) (Frl. Barkowski), Aric des Pagen a. d. Hugenotten: „Ihr edlen Herren“-Meyer- 
beer (Erl. Strahlendorff), Lyrische Stücke: a) Melodie, b) Scherzino, c) Novel. 
lette (Herr Kämpf). Du bist die Ruh-Schubert, Haidenröslein-Sohubert, Wenn 
0) die wilden Rosen blüh’n-Bungart (Frl. Strahlendorff). Romanze- Vieuxtemps, 
Mazurka-Zarzycki (Frl. Barkowski). Die Bekehrte-Stange, Ständchen-Brahms, 
Das Taubenhaus-Taubert (Frl. Strahlendorff). 

Bill t für nummerirte Plätze à 2 Mark, Stehplätze à 1,50 Mark, 
1l1OUS Sehülerkarten 1 Mark zu haben bei 


H. F. Schwartz. 


Das Programm wird nur heute bekannt gegeben. 
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Achtung! Achtung! 
Sämmtliche Weiten für die Herbſt⸗ und e in 
Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen 

> deutſchen und engliſchen Urſprungs find eingetroffen. 
Zur guten Ausführung dürfte frühzeitige Beſtellung empfehlenswerth ſein. 
Heinrich Kreibich, 
Herren⸗Confections⸗ und Militär⸗Effecten⸗Geſchäft. 


Für uuler Dampffägewerk Inden wir von ſofort 
1 Arbeiter zur Bedienung der Kreisſäge, 
1 5 „ Hobel- u. Spundmaſchine, 


1 (4238) 


n n 
J als Schärfer. 


Ulmer & Kaun, Culmer Chauſſset. 


Kuufmänniſcher Verein. 
| Der diesjährige Unterricht in Buch⸗ 

= führung und Handelswiſſenſchaft 
beginnt Anfangs November. Koſtenbei⸗ 
trag für jeden Lehrling von Mitgliedern 
10 Mark, von Nichtmitgliedern 20 Mk. 
Anmeldungen bei H. Loewenson, Bader⸗ 
ſtraße 1. 

Der Vorstand. 


Turn. verein. 


IR 
Yan > 


ift das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel 


Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 


ohne für Menſchen, Hausthlere u Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu ſeln. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


Hugo Claass, Seglerſtraße. 
Anerkannt bestes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
8. 


Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 
E 8000 Mk. u 
2 
auf ſichere Hypothek per 1. Januar 1895 


Jeden Mittwoch Abends 8 / Uhr 
Turnen der „Altersabtheilung.“ 
Meldungen nur mündlich im Turnſaal. 


Schützenhaus, 


geſucht. Offerten unter M. N. in 2 Empfshle 
die_Expebitton Biere Zeitung erbeten, Säle u. Zimmer 


zum Abhalten von Hochzeiten 
Vereinsfestlichkeiten etc. 


Grosser Mittagstisch, 


Hochachtungsvoll 
F. Grunau. 


Holländische 
Austern 


in j. Mädch. f. billige Penfion. Da⸗ 
ſelbſt guter Mittagstiſch in und 
außer dem Haufe. Frau Heyder, 
Brückenſtraße 16, III. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 


Eine Wohnung 


’ 


von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte empfiehlt 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Pferdeſtall, Kaſernenſtraße 9 zu SZzeWS 
vermiethen. (3699) U U v 
Rudolf 1B3rohm. a a en 
* 
Geſucht 12 ee Mal-Unterricht 
Küche, Entree, innerhalb der it 
Stadt. Offert. m. Preisangabe unter I. 8. ertheilt 


Anny Hellmann, 
Arückenſtr. 16. (4115) 


Gasthaus zur Neustadt. 
Guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Heinrich Schwarz. 


Täglich vorzüglichen 


Mittagstiſch 


für 40 Pfg. mit Bier. 
Keller⸗Reſtaurant Culmerſtr. 11. 


Fur mem Cigarten- und Taback . Ge⸗ 
schäft ſuche von ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 

(4240) F. Duszynski. 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr er⸗ 
krank beim Ankerausbringen der 
Schifferſohn Wladislau Carl Wa- 
szymski in der Weichſel oberhalb der 
Eisenbahnbrücke bei Thorn. Der Verunglückte 
iſt gebürtig aus Zlotterie, 17 Jahre alt, 
von geoB.t Figur und war bekleidet mit 
Benghole, ſchwarzer Weite und geſtrickter 
8 Die Angehörigen erſuchen, die 
. ei etwaiger Auffindung auf Koſten 
er Eltern nach Zlotterie b Thorn zu befördern. 


4224 in der Expedition d. Zeitung. 

W u beſteh. aus 4 Zimmern 
ohn ng, Küche, Entree u. Neben⸗ 

gelaſſen ſofort billig zu verm Breiter. ſt 21, U 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 
3 A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


— ——— .— — — — 
Die Geſchäftsräume Breiteſtr. 37, 
in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, ſind gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung von 
ſofort ab zu vermiethen. 2083) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 

iſt eine 


I FE ODER, 
Verſetzungshalber Wohnung 
n. Zubehör, Waſſerleitung von fof. zu verm 

I. Autenrieb, Koppernifusiten ; 


Be 29. 
Eine Wohnung 

3 Zimmer 2 Tr., zum 1. Jan. zu verm. 

(3191) F. Stephan. 
Me, Zimmer mit Penſion zu verm. 

Mauerſtraßze 36, 2 Treppen. 

Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben. 
n möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 35, IE. Ausf. z. Breiteſtr, 
in möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraßze 6, 1. Etage. 
frdl. möbl. Vorderzimmer m. a. o. 
Burſchengelaß von jofort zu vermiethen. 
Gerberſtraßze 18, 1 Treppe. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Eruat Lambeck in Thorn. 


* 


. 


